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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Tür für ein Gerät, ins-
besondere einen Garofen, vorzugsweise für den Haus-
halt.
[0002] Eine solche Tür für einen Garofen ist z.B in GB
451702 A offenbart.
[0003] Es sind Türen für Haushaltsgaröfen bekannt mit
einem Sichtfenster, das durch eine lichtdurchlässige Au-
ßenscheibe und eine lichtdurchlässige Innenscheibe und
gegebenenfalls auch eine dazwischen angeordnete
lichtdurchlässige Zwischenscheibe gebildet ist. Zur Mon-
tage und Befestigung dieser Scheiben in der Tür sind
eine Vielzahl von Möglichkeiten bekannt.
[0004] Aus DE-GM 77 36 544 ist eine Backofentür be-
kannt mit zwei Trägerprofilen, die die beiden senkrechten
Türränder bilden. An einander zugewandten Seiten wei-
sen die beiden Trägerprofile mehrere senkrechte Auf-
nahmenuten auf, in die zwei in Breite und Höhe den Tür-
abmessungen entsprechende Glasscheiben eingesetzt
sind. Eine der beiden Glasscheiben bildet die Außen-
scheibe der Tür und ist breiter ausgebildet als die andere
Glasscheibe, die die Innenscheibe der Tür bildet. Die In-
nenscheibe ist dagegen höher ausgebildet als die Au-
ßenscheibe. Nach oben und nach unten sind den oberen
und den unteren Türrand bildende Abschlußleisten an
den Trägerprofilen mittels Schrauben befestigt, die die
Hohlräume der Trägerprofile nach oben und unten ver-
schließen und dadurch die eingeschobenen Glasschei-
ben gegen Verschieben in den Aufnahmenuten festhal-
ten. Durch Abnehmen einer Abschlußleiste können die
Glasscheiben im Falle eines Glasbruches ausgewech-
selt werden. Im Zwischenraum zwischen den beiden
Glasscheiben sind weitere Aufnahmenuten vorgesehen,
in die im Bedarfsfall weitere Platten, wie z.B. zusätzliche
Strahlschutzplatten beispielsweise aus perforiertem
Blech oder dergleichen, eingeschoben werden können.
[0005] Die EP 0 811 806 A1 offenbart eine Tür zum
Verschließen der Ofenmuffel eines Back- und Bratofens
mit einer die Türfront bildenden Platte aus Glas oder glas-
artigem Material (Außenscheibe) und einer der Ofenmuf-
fel zugewandten Sichtscheibe (Innenscheibe). An der
Außenscheibe sind an deren Innenseite zwei säulenför-
mige, aus Blechprofilteilen gebildete und parallel zuein-
ander verlaufende Trägerelemente angeklebt. An den
Trägerelementen ist oben ein Betätigungshandgriff be-
festigt. In einer Ausführungsform dieser bekannten Tür
ist die Innenscheibe auf den von der Außenscheibe ab-
gewandten Flächen der Trägerelemente von außen auf-
gelegt und einerseits oben im Betätigungshandgriff und
andererseits unten in den beiden Eckbereichen mittels
zwei an jeweils einem Trägerelement lösbar befestigten,
seitlich übergreifenden Halteecken (Fig. 9a und 9b) oder
entlang der gesamten seitlichen Ränder mittels zwei an
jeweils einem Trägerelement lösbar befestigten L-förmi-
gen, seitlich übergreifenden Profilleisten (Fig. 8a und 8b)
gehalten. In einer alternativen Ausführungsform ist die
Innenscheibe in zwei an den einander zugewandten In-

nenseiten der Trägerelementen angebrachten Halte-
und/oder Führungsschienen U-förmigen Querschnitts
von oben eingeführt. Ferner sind auch Ausführungsfor-
men mit zwei Sichtscheiben offenbart. Die beiden Sicht-
scheiben sind ausziehbar an den Trägerelementen ge-
haltert (Fig. 11). Es sind dann entweder zwei Halte- bzw.
Führungsschienen für jeweils eine Sichtscheibe vorge-
sehen oder auch eine Doppel-U-Schiene für beide Sicht-
scheiben (Spalte 3, Zeilen 48 bis 57).
[0006] Die DE 26 54 017 A1 offenbart eine in sich ge-
schlossene Fenstereinheit zum Einbau in eine Backofen-
tür mit zwei parallel zueinander angeordneten Glasschei-
ben. Die vordere, an der Außenseite der Tür angeordnete
Glasscheibe ist aus der Tür herausnehmbar, indem sie
gegen ein Stahlfederelement gedrückt wird und dann aus
der Tür genommen wird. Die andere Glasscheibe ist fest
montiert. Es sind in der DE 26 54 017 A1 Ausführungs-
formen offenbart, bei denen die beiden Glasscheiben
und die zugehörigen Halteeinrichtungen unterschiedli-
che Abmessungen aufweisen.
[0007] Aus EP 0 900 987 A1 ist eine Tür für ein Haus-
haltsgerät, insbesondere für einen Haushaltsgarofen,
bekannt mit einer Außenscheibe, zwei an der Außen-
scheibe befestigten Trägerelementen und einer auf den
beiden Trägerelementen auf der von der Außenscheibe
abgewandten Seite angeordneten Innenscheibe. Die In-
nenscheibe ist in einer speziellen Halteeinrichtung ent-
nehmbar gehalten. Die Halteeinrichtung umfaßt auf einer
Seite zwei an den Trägerelementen befestigte Halte-
elemente und auf der anderen Seite eine Rückstellein-
richtung, die mit einer rückstellenden Kraft die Innen-
scheibe im eingebauten Zustand in die beiden Halte-
elemente drückt. Die Rückstelleinrichtung umfaßt entwe-
der ein Federelement, das aus einem zu einer Federzun-
ge geformten Metallblech gebildet ist und in einer von
oben auf die Trägerelemente aufgebrachten Türgrifflei-
ste angeordnet ist, oder eine pneumatische oder elek-
tromagnetische Vorrichtung. Zwischen die Außenschei-
be und die Innenscheibe sowie die beiden Trägerele-
mente ist eine Zwischenscheibe einlegbar, die an ihrem
Rand wenigstens ein Rahmenelement aus Kunststoff
zum Halten jeweils eines definierten Abstandes der Zwi-
schenscheibe zu der Außenscheibe und zu der Innen-
scheibe aufweist. Die Zwischenscheibe ist bei heraus-
genommener Innenscheibe in die Tür montierbar. Die
Innenscheibe und die Zwischenscheibe weisen unter-
schiedliche geometrische Abmessungen auf. Da die Zwi-
schenscheibe jedoch auf der Innenscheibe abgestützt
ist, ist die Zwischenscheibe bei herausgenommener In-
nenscheibe nicht in der Tür gehalten und kann deshalb
aus der Tür herausfallen.
[0008] DE 197 05 120 A1 offenbart eine Backofentür
zum Verschließen einer Backofenmuffel eines Back-
ofens mit einem rahmenartigen Träger zum Einfassen
einer Innenscheibe, einer Außenscheibe sowie einer
Zwischenscheibe. Der rahmenartige Träger umfaßt eine
rahmenartige Füllplatte und seitliche Einfassungsleisten,
die eine einen Türinnenraum umgrenzende Rahmen-
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wand bilden. Die Rahmenwand und die Füllplatte bilden
ein einstückiges Rahmenprofilteil des rahmenartigen
Trägers. An der Außenscheibe ist ein Haltebügel mittels
eines Klebstoffes festgeklebt, an dem das Rahmenpro-
filteil mittels einer Schraube befestigt ist. Die Innenschei-
be ist auf eine von der Außenscheibe abgewandte Auf-
lagefläche des Rahmenprofilteils aufgeklebt. An dem
Rahmenprofilteil ist ein sich in den Türinnenraum erstrek-
kendes Abstandselement mit einer Auflagefläche ange-
formt. An der Auflagefläche des Abstandselements liegt
die Zwischenscheibe an einer Seite an. An der gegen-
überliegenden Seite liegt die Zwischenscheibe über ein
elastisches Element auf dem Haltebügel auf der Außen-
scheibe auf. Beim Verschrauben des Rahmenprofilteils
mit dem Haltebügel der Außenscheibe wird die Zwi-
schenscheibe an ihren beiden Flachseiten zwischen der
Auflagefläche des Abstandhalters und dem elastischen
Element festgeklemmt. Zum Schutz der Außenscheibe
und der Zwischenscheibe kann auch auf der für die Au-
ßenscheibe vorgesehene Auflagefläche und der für die
Zwischenscheibe vorgesehenen Auflagefläche am Ab-
standhalter jeweils ein elastisches Element angeordnet
sein. Die auf der Flachseite der Zwischenscheibe anlie-
genden, elastischen Elemente haben keine Halte- oder
Tragefunktion für die Zwischenscheibe, d.h. sind nicht
dazu geeignet, die zur Kompensation der Gewichtskraft
der Zwischenscheibe erforderlichen Kräfte aufzubrin-
gen. Diese Haltekräfte werden vielmehr durch das Ver-
schrauben des Rahmenprofilteils an dem Haltebügel der
Außenscheibe erzeugt. Materialien für das elastische
Element sind nicht offenbart. Ferner ist die Innenscheibe
bei dieser aus DE 197 05 120 A1 bekannten Backofentür
nicht herausnehmbar.
[0009] Der Erfindung liegt nun die Aufgabe zugrunde,
eine Tür für ein Gerät, insbesondere ein Haushaltsgerät,
vorzugsweise einen Garofen, anzugeben, in die wenig-
stens eine Türscheibe in einfacher Weise montiert wer-
den und, beispielsweise zu Reinigungszwecken, auch in
einfacher Weise wieder entnommen werden kann.
[0010] Diese Aufgabe wird gemäß der Erfindung ge-
löst mit den Merkmalen des Anspruchs 1.
[0011] Die Tür gemäß der Erfindung ist für ein Gerät,
insbesondere für einen Garofen, und vorzugsweise für
ein Haushaltsgerät vorgesehen und umfaßt alle techni-
schen Merkmale des Anspruchs 1.
[0012] Die Türscheibe liegt somit unter der Wirkung
der vom Rückstellkörper ausgeübten Kraft kraftschlüssig
an der Innenfläche der Aufnahmenut an und wird da-
durch mit ihrem gesamten Gewicht zwischen dem Rück-
stellkörper und der Aufnahmenut sicher gehalten. Selbst
wenn die Türscheibe mit ihrer gesamten Gewichtskraft
gegen den oder die Rückstellkörper drücken würde, wür-
de die rückstellende Kraft der Rückstellkörper verhin-
dern, daß die Türscheibe aus der oder den Aufnahme-
nuten herausrutscht. Weitere Haltemittel für die Tür-
scheibe außer der wenigstens einen Aufnahmenut und
dem wenigstens einen Rückstellkörper sind also nicht
mehr notwendig.

[0013] Die Verwendung eines Elastomers als Material
für den oder die Rückstellkörper hat gegenüber dem
nach DE 26 54 017 A1 oder EP 0 900 987 A1 verwen-
deten Federstahl den Vorteil, daß die Türscheibe weich
und mechanisch gedämpft (weiche Lagerung) in der Tür
gehalten ist und dadurch unerwünschte Klappergeräu-
sche oder Vibrationsgeräusche in der Tür, insbesondere
beim Öffnen und Schließen oder bei Erschütterungen
der Tür, deutlich verringert werden. Ein weiterer Vorteil
des Elastomers gegenüber dem Federstahl sind die we-
sentlich besseren Wärmeisolationseigenschaften we-
gen der deutlich geringeren Wärmeleitung des Elasto-
mers im Vergleich zu Stahl. Die bessere Wärmeisolie-
rung ist besonders vorteilhaft, wenn zwischen einem von
der Tür verschlossenen Geräteinnenraum und dem Au-
ßenraum große Temperaturdifferenzen herrschen, wie
dies beispielsweise bei einem beheizten Geräteinnen-
raum, insbesondere eines Garofens, oder einem gekühl-
ten Geräteinnenraum, insbesondere eines Kühl- und/
oder Gefriergerätes, der Fall ist.
[0014] Zur Montage wird die Türscheibe in einem Be-
reich, in dem sie eine größere Abmessung aufweist als
der Abstand zwischen dem elastisch entformten, also
kraftentlasteten, Rückstellkörper und der Aufnahmenut,
mit einer Randfläche (Schmalseite) unter elastischer
Verformung des Rückstellkörpers soweit gegen den
Rückstellkörper gedrückt, bis sie mit der gegenüberlie-
genden Randfläche in die Aufnahmenut eingeführt wer-
den kann. Nach Einführen in die Aufnahmenut, also wenn
die Türscheibe an einer Gegenfläche in der Aufnahmenut
anschlägt, ist der Rückstellkörper immer noch elastisch
verformt, so daß die Türscheibe mit der noch wirkenden
rückstellenden Kraft des Rückstellkörpers gegen die Ge-
genfläche der Aufnahmenut gedrückt wird, also anliegt.
Um die Tür zu demontieren, wird sie aus der Aufnahme-
nut gegen den Rückstellkörper gezogen und dann aus
der Tür herausgenommen. Das Elastomer des oder der
Rückstellkörper hat nun wegen seiner Weichheit den
weiteren Vorteil, daß die am Rückstellkörper anliegende
Randfläche der Türscheibe bei deren Montage oder De-
montage vor Beschädigungen oder Verkratzen ge-
schützt ist.
[0015] Vorteilhafte Weiterbildungen und Ausgestal-
tungen der Tür gemäß der Erfindung ergeben sich aus
den vom Anspruch 1 abhängigen Ansprüchen.
[0016] In einer ersten, besonders vorteilhaften Ausfüh-
rungsform ist der Rückstellkörper ein Hohlprofilkörper.
Durch diese zusätzliche Maßnahme können gegenüber
einem massiven Rückstellkörper größere Verformungen
bei niedrigerer Verformungskraft und damit größere Ein-
führwege (größerer Hub) und/oder größere rückstellen-
de Kräfte erzielt werden. Vorzugsweise weist der Hohl-
profilkörper mehrere Kammern auf, die durch eine zu-
sammenhängende Wandung voneinander getrennt sind.
Ein solcher Körper kann hinsichtlich der rückstellenden
Kraft durch die Anordnung und Ausbildung der Kammern
sowie der Wandungsstärke optimiert werden und den-
noch aus dem Elastomer als Formkörper in einem Her-
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stellprozeß hergestellt werden. Als zweckmäßig hat sich
eine Ausführung erwiesen, bei der wenigstens eine der
Kammern nach zumindest einer, vorzugsweise nicht in
Richtung der rückstellenden Kraft zeigenden, Seite offen
ist. Insbesondere kann die Wandung des Rückstellkör-
pers jede Kammer nur an den in Richtung der rückstel-
lenden Kraft und in die entgegengesetzte Richtung zei-
genden Seiten begrenzen, so daß die Kammern an den
anderen Seiten offen sind, dadurch wirken an den Seiten
keine Querkräfte, die den Rückstellkörper eventuell seit-
lich verschieben könnten. Es ist aber auch eine geschlos-
sene Ausführungsform möglich, bei der die dann vorhan-
denenSeitenwände beim Verformen eine zusätzliche
Kraft gegen die Verformung erzeugen.
[0017] Weiterhin ist es zweckmäßig, die Wandung des
Rückstellkörpers mit einzelnen, im entlasteten Zustand
im wesentlichen ebenen und miteinander zusammen-
hängenden Stegen zu bilden, die vorzugsweise unter
vorgegebenen Winkeln zueinander gerichtet sind. Durch
die durch diese Winkel bestimmte Ausrichtung der Stege
zueinander und relativ zu den Auflageflächen kann die
rückstellende Kraft und/oder der Verformungsweg (Ein-
führweg) eingestellt werden.
[0018] Eine vorteilhafte Ausgestaltung ist dadurch ge-
kennzeichnet, daß jeder Rückstellkörper in der Tür lösbar
gehalten ist und dadurch leicht montiert und ausge-
tauscht werden kann. Insbesondere sind jeweils Aufnah-
memittel für jeden Rückstellkörper vorgesehen, in die der
Rückstellkörper vorzugsweise eingesteckt oder einge-
klemmt ist und aus der er auch wieder entnehmbar ist.
[0019] In einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form ist jeder Rückstellkörper für mehr als eine Türschei-
be vorgesehen und weist dazu an seiner Vorderseite
mehrere, vorzugsweise im kraftentlasteten Zustand des
Rückstellkörpers im wesentlichen parallel zueinander
angeordnete, Auflageflächen für jeweils eine Türscheibe
auf.
[0020] Vorzugsweise hat der Rückstellkörper an der
Vorderseite jeweils zwei Auflageflächen miteinander ver-
bindende Flanken (Verbindungswände), die im kraftent-
lasteten Zustand des Rückstellkörpers unter einem von
einem rechten Winkel (90°) verschiedenen Winkel zu den
Auflageflächen gerichtet sind. Diese Flanken sind infolge
ihrer schrägen Ausrichtung von den Auflageflächen klar
unterscheidbar und dienen zusätzliche als Führungsflä-
chen, die die Montage der Türscheiben erleichtern.
[0021] In einer weiteren Ausführungsform ist der Rück-
stellkörper an der von den Auflageflächen abgewandten
Rückseite im wesentlichen eben ausgebildet und vor-
zugsweise mit der gesamten Rückseite an einer Gegen-
fläche der Aufnahmemittel abgestützt.
[0022] Die Auflageflächen jedes Rückstellkörpers für
die verschiedenen Türscheiben können im kraftentlaste-
ten Zustand in einer Ebene liegen. Zweckmäßig ist je-
doch, wenn wenigstens zwei der Auflageflächen des
Rückstellkörpers in dessen kraftentlasteten Zustand
nicht in einer gemeinsamen Ebene angeordnet sind.
[0023] Vorzugsweise liegen die Auflageflächen des

Rückstellkörpers in paarweise zueinander verschiede-
nen Ebenen. Falls man nun die zugehörigen Aufnahme-
nuten so ausbildet und anordnet, daß die unterschiedli-
chen Abstände zwischen den Auflageflächen nicht ge-
nau ausgeglichen werden. so erreicht man eine ergono-
misch äußerst vorteilhafte Unverwechselbarkeit der Tür-
scheiben beim Einbau. Dadurch wird sichergestellt, daß
eine, beispielsweise aus optischen oder wärmetechni-
schen Gründen mit einer Beschichtung oder Tönung ver-
sehene, auf einer bestimmten Position einzubauende
Türscheibe auch tatsächlich wieder an der vorgesehe-
nen Position eingebaut wird. Dies ist von Vorteil schon
in der Fertigung, besonders jedoch nach einem Ausbau
der Scheiben zur Reinigung oder zum Ersatz bei Beschä-
digung am Betriebsort des Geräts. ,In den Fällen, in de-
nen die Tür mehr Auflageflächen und Aufnahmenuten
als Türscheiben aufweist, also nicht alle möglichen Po-
sitionen mit Scheiben bestückt sind, wird ebenfalls der
versehentliche Einbau einer ausgebauten Türscheibe in
eine der frei zu haltenden Positionen verhindert. Indem
jede Türscheibe individuell in der Tür gehalten ist, kann
nicht durch das Entfernen einer Türscheibe eine andere
Türscheibe gelöst werden und versehentlich aus der Tür
fallen. Die Gefahr einer Beschädigung der Türscheiben
oder einer Verletzung der die erstgenannte Türscheibe
entfernenden Person (Montageperson) ist dadurch deut-
lich verringert.
[0024] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung
zeichnet sich dadurch aus, daß die Türscheiben nur in
einer vorgegebenen Reihenfolge in die Tür einbaubar
und in der umgekehrten Reihenfolge ausbaubar sind. Die
Reihenfolge, in der die Türscheiben in die Tür eingebaut
werden, verläuft vorzugsweise von innen nach außen,
so daß die innerste Türscheibe zuerst eingebaut werden
muß. Durch die konstruktive Festlegung der Einbau- und
Ausbaureihenfolgen für die Türscheiben sind keine Mar-
kierungen auf den Türscheiben als Gedächtnisstützen
erforderlich. Die Person, die die Türscheiben zur Reini-
gung in der vorgegebenen Reihenfolge herausgenom-
men hat, braucht die Türscheiben nur in der umgekehrten
Reihenfolge wieder einzubauen. Dies ist, vor allem bei
einer Anzahl von drei und mehr Türscheiben, eine große
mnemotechnische Hilfe. Außerdem wird die Montage-
person automatisch dazu veranlaßt, die Scheiben nach-
einander einzeln herauszunehmen, so daß die Sicher-
heit erhöht wird. Die eindeutige Zuordnung der Türschei-
ben zu den aus den zugehörigen Rückstellkörpern und
den zugehörigen Aufnahmenuten gebildeten Halteein-
richtungen ist besonders vorteilhaft, wenn die Türschei-
ben aus unterschiedlichen Materialien bestehen und/
oder unterschiedliche physikalische, insbesondere ther-
mische, Eigenschaften, insbesondere unterschiedliche
Reflektivitäten für Wärmestrahlung, aufweisen und aus
diesen Gründen die Reihenfolge der Türscheiben in der
Tür wichtig ist.
[0025] Wenn nun mehrere Türscheiben in der Tür ein-
gebaut sind, so sind diese vorzugsweise wenigstens an-
nähernd parallel zueinander angeordnet sind.
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[0026] Besonders vorteilhaft ist die Ausgestaltung der
Tür, bei der jede Türscheibe ohne Werkzeug nur mit der
Hand einbaubar und/oder ausbaubar ist. Dies ist insbe-
sondere dann der Fall, wenn die mit den Rückstellkör-
pern und den Aufnahmenuten gebildeten Halterungen
mit der Türscheibe von außen frei zugänglich sind oder
nur durch mit der Hand lösbare Konstruktionselemente
der Tür versperrt sind. Die Halterungen gemäß der Er-
findung erlauben nämlich an sich durch ihren einfachen
Aufbau bereits einen rein manuellen Einbau und Ausbau
der Türscheiben.
[0027] In einem vorteilhaften Türaufbau ist eine Au-
ßenscheibe vorgesehen, an der wenigstens zwei Träge-
relemente befestigt sind. An jeweils einem der Träge-
relemente ist jeweils ein Halteelement angeordnet, an
dem die Aufnahmenuten für die Türscheibe oder die Tür-
scheiben ausgebildet sind. Die äußerste der Türschei-
ben ist nun vorzugsweise im eingebauten Zustand auf
der von der Außenscheibe abgewandten Seite der bei-
den Trägerelemente in einem Abstand von den Träge-
relementen oder auf diesen aufliegend gehalten. Die wei-
teren Türscheiben sind dagegen vorzugsweise zwischen
den Trägerelementen im Abstand von den Trägerele-
menten oder an einander zugewandten Seitenflächen
der Trägerelemente anliegend gehalten.
[0028] Das Elastizitätsmodul des Elastomers ist vor-
zugsweise unter etwa 5000 N/mm2, vorzugsweise unter-
halb 2000 N/mm2, gewählt. Ein besonders geeignetes
Material für das Elastomer des Rückstellkörpers ist ein
Silikon, insbesondere Polysiloxan oder ein Polyfluorsilo-
xan, als reines Polymer oder in Verbindung mit anderen
Polymeren (Copolymere). Silikon ist sehr gut verarbeit-
bar und temperaturbeständig.
[0029] Eine besonders vorteilhafte Ausbildung der Er-
findung kann erreicht werden, wenn mindestens ein zu-
sätzliches Federelement vorgesehen ist. Je nach Aus-
führung des oder der Rückstellkörper kann es vorkom-
men, dass die Rückstellkörper zu wenig Rückstellkraft
und/oder Rückstellweg aufweisen, um eine Glasscheibe
problemlos einbringen oder entnehmen zu können. In
diesem Fall müsste z.B. der Rückstellkörper im Bereich
der Scheibe schwächer augeführt werden, um die Mon-
tage und Demontage der Scheibe zu ermöglichen. Der
schwächer ausgeführte Körper würde aber dann eine zu
geringe Haltekraft für die Scheibe aufweisen. Mit einem
zusätzlichen Federelement kann dann die Rückstellkraft
und damit verbunden die Haltefunktion gewährleistet
werden. Das oder die Federelemente lassen sich in ein-
facher Weise durch Metallblattfedern realisieren. Je nach
Anforderung können die zusätzlichen Federelemente auf
eine oder mehrere der Scheiben einwirken. Mittels einer
oder mehrerer entsprechend ausgelegter Metallfedern
ist eine gewünschte Haltekraft werkseitig einstellbar. Da-
mit verbunden sind ausreichende Federwege gewährlei-
stet, um eine besonders leichte und sichere Montage und
Demontage der Türscheibe zu erreichen.
[0030] Im allgemeinen sind die Türscheiben wenig-
stens teilweise lichtdurchlässig, so daß mit ihnen ein

Sichtfenster zum Einblick in den Geräteinnenraum ge-
bildet ist.
[0031] Eine besonders vorteilhafte Verwendung findet
die Tür gemäß der Erfindung zum Verschließen der Be-
schickungsöffnung einer Ofenmuffel eines Garofens,
insbesondere eines Haushaltsgarofens.
[0032] Zur weiteren Erläuterung der Erfindung wird auf
die Zeichnungen Bezug genommen, in denen jeweils ein
Ausführungsbeispiel der Tür gemäß der Erfindung sche-
matisch dargestellt ist. Es zeigen:

FIG 1 einen Teil einer Tür mit einem Halteelement
für drei Türscheiben, die nicht eingebaut sind,
in einer perspektivischen Ansicht,

FIG 2 den Teil der Tür gemäß FIG 1 mit einer in das
Haltelement eingebauten Türscheibe in einer
perspektivischen Ansicht,

FIG 3 den Teil die Tür gemäß FIG 1 und 2 mit zwei
in das Halteelement eingebauten Türschei-
ben in einer perspektivischen Ansicht,

FIG 4 den Teil die Tür gemäß den FIG 1 bis 3 mit
drei in das Halteelement eingebauten Tür-
scheiben in einer perspektivischen Ansicht,

FIG 5 eine perspektivische Gesamtansicht einer Tür
mit einem Halteelement gemäß FIG 3 mit zwei
eingebauten Türscheiben,

FIG 6 einen Teil einer Tür mit einem elastischen Ele-
ment für drei Türscheiben, die nicht eingebaut
sind, in einer perspektivischen Ansicht,

FIG 7 den Teil der Tür gemäß FIG 6 mit einer gegen
das elastische Element gedrückten Türschei-
be in einer perspektivischen Ansicht,

FIG 8 den Teil der Tür gemäß FIG 6 und 7 mit zwei
gegen das elastische Element gedrückten
Türscheiben in einer perspektivischen An-
sicht,

FIG 9 den Teil der Tür gemäß FIG 6 bis 8 mit drei
gegen das elastische Element gedrückten
Türscheiben in einer Längsschnittdarstellung.

FIG 10 den Teil der Tür mit einem zusätzlichen Span-
nelement (Metallblattfeder) und einer gegen
das elastische Element gedrückten Türschei-
be in einer perspektivischen Ansicht.

FIG 11 den Teil der Tür gemäß FIG 10 mit drei gegen
das elastische Element gedrückten Türschei-
ben und der an einer Türscheibe anliegenden
gespannten Metallblattfeder in einer Längs-
schnittdarstellung.

[0033] Einander entsprechende Teile sind in den FIG
1 bis 11 mit denselben Bezugszeichen versehen.
[0034] Die FIG 1 bis 4 zeigen ein Halteelement (Auf-
nahmeteil) 7 zum Halten von drei Türscheiben einer Tür,
wobei in den FIG 1 bis 4 die Anzahl der Türscheiben
zunimmt.
[0035] FIG 1 zeigt das Halteelement 7 mit noch keiner
eingebauten Türscheibe. Für jede der drei - in FIG 1 noch
nicht dargestellten - Türscheiben weist das Halteelement

7 8 



EP 1 076 210 B1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

7 eine Aufnahmenut 72, 74 bzw. 79 auf. Die Aufnahmenut
72 ist zwischen einem ersten Begrenzungsteil 170 und
einem zweiten Begrenzungsteil 171 des Halteelements
7 gebildet, die Aufnahmenut 79 zwischen dem zweiten
Begrenzungsteil 171 und einem dritten Begrenzungsteil
172 des Halteelements 7 und die dritte Aufnahmenut 74
zwischen dem dritten Begrenzungsteil 172 und einem
vierten Begrenzungsteil 173 des Halteelements 7. In jede
der Aufnahmenuten 72, 74 und 79 ist bis zu deren Boden
174 bzw. 175 bzw. 176 in einer Einführrichtung entlang
des mit ER bezeichneten Pfeiles jeweils eine Türscheibe
einführbar. Durch die Begrenzungsteile 170 bis 173 ei-
nerseits sowie die Böden 174 bis 176 andererseits wird
eine eingeführte Türscheibe in ihren Bewegungsfrei-
heitsgraden so beschränkt, daß sie nur noch im wesent-
lichen parallel zu der zugehörigen Aufnahmenut 72, 74
bzw. 79 bewegbar ist und ansonsten im wesentlichen
spielfrei gehalten ist. Zur seitlichen Begrenzung der Be-
wegung der Türscheibe in einer Richtung ist ferner an
der Aufnahmenut 72 ein seitliches Begrenzungsteil 73
vorgesehen. Solche seitlichen Begrenzungsteile können
auch an den weiteren Aufnahmenuten 74 und 79, vor-
zugsweise in der gleichen Richtung (an der gleichen Sei-
te) wie das Begrenzungsteil 73 bei der Aufnahmenut 72,
angeordnet sein. Im dargestellen Ausführungsbeispiel
gemäß FIG 1 sind die Aufnahmenuten 72, 74 und 79 zum
Aufnehmen von Türscheiben mit geraden Rändern, die
vorzugsweise unter einem rechten Winkel aufeinander
stoßen (rechteckige Türscheiben), ausgebildet. Die Auf-
nahmenuten können aber auch einer vorgegebenen
Randkontur der Türscheiben angepaßt werden, die dann
auch insbesondere konkav oder konvex gestaltet sein
kann.
[0036] Das Halteelement 7 weist nun gemäß den FIG
1 bis 4 eine zumindest überwiegend quaderförmige Um-
hüllungsfläche auf und ist an einer der Seiten dieser qua-
derförmigen Grundform offen ausgebildet. Eine innere
Seitenwand des Halteelements 7 ist mit 76 bezeichnet
und eine äußere Seitenwand, deren Verlängerung das
Begrenzungsteil 73 bildet, mit 77. Die beiden Seitenwän-
de 76 und 77 sind über eine senkrecht dazu verlaufende
Deckwand 71, die in der Verlängerung in das Begren-
zungsteil 170 übergeht, verbunden. In dem in den FIG 1
bis 4 dargestellten Ausführungsbeispiel ist das Halte-
element 7 als Hohlprofilteil ausgebildet und mit seiner
von der Deckwand 71 abgewandten, offenen Seite auf
ein Trägerelement 5 aufgebracht. Die Wandung des Trä-
gerelements 5 ist der Innenwandung des Halteelements
7 in der Gestalt angepaßt, so daß eine innere Seitenwand
56 des Trägerelements 5 an der Innenseite der Seiten-
wand 76 des Halteelements 7, eine äußere Seitenwand
57 des Trägerelements 5 an der äußeren Seitenwand 77
des Halteelements 7 und eine Oberseite 51 des Träge-
relements 5 an der Innenseite der Deckwand 71 des Hal-
teelements 7 zu liegen kommt. Das Halteelement 7 wird
mittels an der Innenseite seiner Wandung hervorstehen-
den Rastvorsprüngen 78 in entsprechende Öffnungen
58 in der Wandung des Trägeralements 5 eingerastet.

In den FIG 1 bis 4 ist nur die Verrastung der äußeren
Seitenwand 77 mit des Halteelements 7 mit der äußeren
Seitenwand 57 des Trägerelements 5 zu sehen. Das Trä-
gerelement 5 ist nun ebenfalls als Hohlprofilteil ausge-
bildet, dessen Wände 51, 56 und 57 nach Art einer Säule
im wesentlichen parallel zur Einführrichtung ER verlau-
fen, und dazu vorzugsweise aus einem entsprechend,
insbesondere U-förmig, profilierten Blech, vorzugsweise
einem, im allgemeinen emaillierten, Stahlblech, gebildet.
[0037] An die Seitenwände 56 und 57 des Trägerele-
ments 5 schließen sich flanschartig geformte Befesti-
gungsteile (Flanschränder) 53 und 50 an, mit denen das
Trägerelement 5 über einen Kleber 99 an einer Außen-
scheibe 3 befestigt ist. Eine mit 59 bezeichnete Ausfor-
mung (z.B. Prägung) im Befestigungsteil 53 dient dabei
zum Halten eines definierten Abstandes des Befesti-
gungsteils 53 von der Oberfläche der Außenscheibe 3,
so daß der Kleber 99 in definierter Dicke aufgebracht
werden kann. Ähnliche Ausformungen 59 sind vorzugs-
weise auch im gegenüberliegenden Befestigungsteil 50
vorgesehen. Durch die vergleichsweise große Klebeflä-
che des Klebers 99 werden Kräfte vom Trägerelement 5
gleichmäßig auf die Außenscheibe 3 übertragen, so daß
ein Zerspringen der Außenscheibe 3 durch thermische
oder mechanische Spannungen praktisch vermieden
wird. Die Klebeverbindung 99 gewährleistet überdies ei-
ne schonende Verbindung des Trägerelements 5 mit der
Außenscheibe 3 bei der Herstellung. Es kann jedoch
auch eine Schraubverbindung, eine Rastverbindung
oder eine andere Verbindung des Trägerelements 5 mit
der Außenscheibe 3 vorgesehen sein.
[0038] Das Halteelement 7 ist als Formteil aus einer
Polymerverbindung (Polymer-Kunststoff), vorzugsweise
einem thermoplastischen oder duroplastischen Kunst-
stoff, gebildet, wobei alle Bestandteile, insbesondere die
Begrenzungsteile 73, 170 bis 173 und die Böden 174 bis
176 der Aufnahmenuten 72, 74 bzw. 79 sowie die Sei-
tenwände 76 und 77 und die Deckwand 71 in einem ein-
zigen Herstellungsprozeß, insbesondere einem Spritz-
gußverfahren oder einem Ziehverfahren, hergestellt
sind. Ohne Beschränkung der Allgemeinheit seien als
Materialien für das Halteelement 7 halogenierte oder
nicht halogenierte Kohlenwasserstoffpolymere genannt,
beispielsweise Polyethylen-, Polypropylen-, Polystyrol-,
Polyurethan-, Polyvinylchlorid- und Fluorcarbon-Werk-
stoffe sowie Copolymer-Verbindungen mit diesen Poly-
meren. In den Anwendungen bei höheren Temperaturen
wie in einer Garofentür werden entsprechend tempera-
turbeständige Kunststoffe gewählt.
[0039] Das Halteelement 7 kann mit dem Trägerele-
ment 5 auch beispielsweise mit Hilfe einer Schraubver-
bindung lösbar verbunden oder mittels einer Klebever-
bindung unlösbar verbunden sein.
[0040] Bei dem auf dem Trägerelement 5 befestigten
Halteelement 7 verlaufen die beiden am nächsten zur
Außenscheibe 3 liegenden, inneren Aufnahmenuten 74
und 79 nur bis zur inneren Seitenwand 56 des Träge-
relements 5 oder einem davor liegenden, nicht darge-
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stellten Begrenzungsteil des Halteelements 7. Die äuße-
re, am weitesten entfernt von der Außenscheibe 3 lie-
gende Aufnahmenut 72 verläuft oberhalb des Trägerele-
ments 5 über die gesamte Breite dessen Oberseite 51
bis zum Begrenzungsteil 73, das unmittelbar an die äu-
ßere Seitenwand 57 des Trägerteils 5 anschließt. Das
Halteelement 7 ist somit von dem Trägerelement 5 prak-
tisch über seine gesamte Innenfläche abgestützt und da-
durch stabil gehalten.
[0041] Gemäß FIG 2 ist nun in die innerste Aufnahme-
nut 74 eine ebene Türscheibe 4, von der nur eine im
rechten Winkel zulaufende Ecke dargestellt ist, in der
Einführrichtung ER eingeführt. Ein unterer Rand (untere
Schmalseite) 45 der Türscheibe 4 liegt auf dem Boden
176 der Aufnahmenut 74 auf. Eine Oberseite (obere
Flachseite) 41 der Türscheibe 4 liegt an dem Begren-
zungsteil 172 und eine Unterseite (untere Flachseite) 42
an dem Begrenzungsteil 173 des Halteelements 7 an.
Die zwischen den beiden Begrenzungsteilen 172 und
173 gemessene Breite der Aufnahmenut 74 ist an die
zwischen der Oberseite 41 und der Unterseite 42 der
Türscheibe 4 gemessene Scheibendicke angepaßt, so
daß die Türscheibe 4 vorzugsweise ohne Spiel in der
Aufnahmenut 74 gehalten ist. Ein im rechten Winkel zur
Oberseite 41 und Unterseite 42 sowie zum unteren Rand
45 verlaufender seitlicher Rand (seitliche Schmalseite)
46 der Türscheibe 4 kann nun entweder an der Seiten-
wand 56 des Trägerelements 5 anliegen oder von einem
nicht dargestellten seitlichen Begrenzungsteil (Abstand-
halter) der Aufnahmenut 74 von der Seitenwand 56
des.Trägerelements 5 beabstandet gehalten werden.
Ein solches zusätzliches seitliches Begrenzungsteil in
der Aufnahmenut 74, das wieder an das Formteil ange-
formt ist, reduziert die Wärmeleitung zwischen dem Trä-
gerelement 5 und der Türscheibe 4 und Klappergeräu-
sche beim sonst möglichen Anschlagen der Türscheibe
4 an der Seitenwand 56 des Trägerelements 5.
[0042] Gemäß FIG 3 ist nun zusätzlich zur bereits in
die Aufnahmenut 74 eingeführten inneren Türscheibe 4
eine zweite Türscheibe 9 in die Aufnahmenut 79 in der
Einführrichtung ER eingeführt. Die Türscheibe 9 liegt auf
dem Boden 175 der Aufnahmenut 79 als Gegenfläche
(Auflagefläche) mit ihrem unteren Rand 95 auf und ist
mit der Oberseite 91 am Begrenzungsteil 171 und der
Unterseite 92 am Begrenzungsteil 172 abgestützt. Auch
die Abmessung der Aufnahmenut 79 zwischen den Be-
grenzungsteilen 171 und 172 entspricht etwa der Dicke
der Türscheibe 9. Der seitliche Rand 96 der Türscheibe
9 kann analog zur Türscheibe 4 gemäß FIG 2 wieder an
der Seitenwand 56 des Trägerelements 5 anliegen oder
von einem nicht dargestellten seitlichen Begrenzungsteil
der Aufnahmenut 79 von der Seitenwand 56 des Träge-
relements 5 auf Abstand gehalten sein.
[0043] Gemäß FIG 4 ist nun eine dritte Türscheibe als
Innenscheibe 2 in das Halteelement 7 eingebaut. Die In-
nenscheibe 2 ist in die Aufnahmenut 72 in der Einführ-
richtung ER eingeführt. In dem Halteelement 7 ist die
Innenscheibe 2 in vier von sechs Raumrichtungen ge-

halten durch das Begrenzungsteil 170, den Boden 174,
das Begrenzungsteil 171 sowie das seitliche Begren-
zungsteil 73. Der untere Rand 25 der Innenscheibe 2
liegt am Boden 174 der Aufnahmenut 72, die Oberseite
21 an Begrenzungsteil 170, die Unterseite 22 am Be-
grenzungsteil 171 sowie der seitliche Rand 26 am seit-
lichen Begrenzungsteil 73 an. Die Breite der Aufnahme-
nut 72 entspricht wieder etwa der Dicke der Innenscheibe
2.
[0044] Im Halteelement 7 sind also gemäß den FIG 1
bis 4 drei, insbesondere als rechteckige Flachkörper aus-
gebildete, Türscheiben 4, 9 und 2 voneinander beabstan-
det und im wesentlichen parallel zueinander einbaubar.
[0045] FIG 5 zeigt nun eine Tür mit einer Außenschei-
be 3 und zwei eingebauten Türscheiben 4 und 9. An einer
Flachseite der Außenscheibe 3 sind in einem Randbe-
reich ein Trägerelement 5 mit einem davon getragenen
Halteelement 7 gemäß den FIG 1 bis 4 sowie in einem
gegenüberliegenden Randbereich ein entsprechend
ausgebildetes und parallel zum Trägerelement 5 verlau-
fendes Trägerelement 6, das ein entsprechend dem Hal-
teelement 7 ausgebildetes Halteelement 8 trägt, befe-
stigt. Das Trägerelement 6 und das Halteelement 8 sind
zumindest weitgehend spiegelsymmetrisch bezüglich ei-
ner parallel zu den Trägerelementen 5 und 6 und senk-
recht zu der Außenscheibe 3 gerichteten Symmetrieebe-
ne zum Trägerelement 5 und dem Halteelement 7 ange-
ordnet und ausgebildet. Das Halteelement 8 weist analog
zum Halteelement 7 eine Deckwand 81 auf der Oberseite
61 des Trägerelements 6 und zwei von außen an den
Seitenwänden 66 und 67 des Trägerelements 6 anlie-
gende Seitenwände 86 bzw. 87 auf. Die innere Seiten-
wand 86 des Halteelements 8 und die innere Seitenwand
76 des Halteelements 7 sind einander zugewandt. Auch
das Halteelement 8 weist drei Aufnahmenuten 82, 84
und 89 auf, die analog zu den Aufnahmenuten 72, 74
und 79 am Halteelement 7 ausgebildet sind.
[0046] Die Halteelemente 7 und 8 sind jeweils an den
unteren Enden der zugehörigen Trägerelemente 5 bzw.
6 angeordnet. An den von den Halteelementen 7 und 8
abgewandten Enden der Trägerelemente 5 und 6 ist eine
senkrecht zu den Trägerelementen 5 und 6 verlaufende
Trägerleiste 10 in Befestigungsbereichen 155 bzw. 165
befestigt. In der Trägerleiste 10 sind elastische Rück-
stellkörper (elastische Elemente) 11, 12 und 13 und ge-
gebenenfalls auch Montagehilfen 14 und 15 für die Mon-
tage der Türscheiben integriert. Jeder elastische Rück-
stellkörper 11 bis 13 weist jeweils eine Auflagefläche
(Gegenfläche, Andrückfläche) für jede der zu montieren-
den oder montierten Türscheiben 4 und 9 sowie die -
nicht dargestellte - Innenscheibe 2 auf. Zur Montage wer-
den die beiden Türscheiben 4 und 9 nacheinander zu-
nächst in der mit EV bezeichneten vorwärts gerichteten
Einführrichtung gegen die zugehörigen Auflageflächen
der elastischen Rückstellkörper 11 bis 13 gedrückt und
entsprechend zentriert, um dann anschließend unter der
Wirkung der von den elastischen Rückstellkörpern 11 bis
13 ausgeübten rückstellenden Kräfte in der entgegenge-
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setzten Richtung ER in die zugehörigen Aufnahmenuten
74 und 84 bzw. 79 und 89 in den Halteelementen 7 und
8 eingeführt zu werden. Gleichermaßen kann auch die
in FIG 5 nicht zargestellte Innenscheibe 2 montiert wer-
den. Zum Herausnehmen der Türscheiben 4 und 9 wer-
den die beschriebenen Montageschritte gerade umge-
kehrt, d.h. die Türscheiben 9 und 4 werden nun in der
umgekehrten Reihenfolge nacheinander gegen die rück-
stellende Kraft der elastischen Rückstellkörper 11 bis 13
gedrückt und dann aus den Aufnahmenuten 79 und 89
bzw. 74 und 84 entnommen. Die Montagehilfen 14 und
15 erleichtern die Positionierung der Türscheiben 4 und
9 an den elastischen Rückstellkörpern 11, 12 und 13 und
in den Halteelementen 7 und 8, haben jedoch im allge-
meinen keine tragende Funktion für die Türscheiben 4
und 9. Der Aufbau und die Funktion der elastischen Rück-
stellkörper 11, 12 und 13 sowie der Montagehilfen 14
und 15 wird später anhand der FIG 6 bis 9 noch näher
beschrieben.
[0047] Die eingebaute innerste Türscheibe 4 sowie die
eingebaute zweitinnerste Türscheibe 9 sind in der zuge-
hörigen Aufnahmenut 74 bzw. 79 des Halteelements 7
und der zugehörigen Aufnahmenut 84 bzw. 89 des Hal-
teelements 8 in jeweils einem der beiden unteren Eck-
bereiche sowie mit ihrem oberen Rand an den Auflage-
flächen der elastischen Rückstellkörper 11 bis 13 gehal-
ten und dazwischen freitragend. Die Halteelemente 7
und 8 sowie die elastischen Rückstellkörper 11 bis 13
bilden gemeinsam zwei Halteeinrichtungen für die bei-
den Türscheiben 4 und 9 mit einer vergleichsweise ge-
ringen Kontaktfläche zu den Türscheiben 4 und 9, so daß
thermische Verluste durch Wärmeleitung in der Tür ge-
ring gehalten werden. Beide Türscheiben 4 und 9 sind
zwischen der Seitenwand 56 des Trägerelements 5 und
der Seitenwand 66 des Trägerelements 6 gehalten und
von diesen in ihrer Bewegung seitlich begrenzt.
[0048] Die am weitesten außen liegenden Aufnahme-
nuten 72 des Halteelement 7 und 82 des Halteelements
8 sowie die elastischen Rückstellkörper 11 bis 13 bilden
auch eine Halteeinrichtung für eine nicht dargestellte In-
nenscheibe 2 wie in FIG 4. Zur Beabstandung der Innen-
scheibe 2 von den Trägerelementen 5 und 6 sind auf den
Oberseiten 51 und 61 der Trägerelemente 5 und 6 jeweils
wenigstens ein Abstandhalter 55 bzw. 65 angeordnet,
die elastisch ausgebildet sind zur mechanischen Dämp-
fung der Innenscheibe und Verringerung von Anschlags-
geräuschen, und vorzugsweise zumindest an ihrer der
Innenscheibe 2 zugewandten Oberfläche, insbesondere
durch eine Gleitbeschichtung aus Polyfluorethylen (z.B.
"Teflon"), gleitfähig ausgebildet sind, damit die Innen-
scheibe 2 auf ihnen mit einer geringen Gleitreibung ent-
lang bewegt werden kann. Die Dicken (Höhen) der Ab-
standhalter 55 und 65 sind nun vorzugsweise jeweils so
groß gewählt, daß die Abstandhalter 55 und 65 bei ein-
gebauter Innenscheibe 2 nicht vollständig elastisch ent-
formt sind und dadurch die Innenscheibe 2 in ihrer Hal-
teeinrichtungen vorspannen, um Geräusche in der Tür
auf ein Minimum zu reduzieren.

[0049] Als elastische Materialien für die Rückstellkör-
per 11 bis 13 und/oder die Abstandhalter 55 und 65 sind
nun elastische Polymere (Elastomere) auf Basis eines
Kunststoffes, eines Naturkautschuks oder einer Kunst-
stoff-/Naturkautschuk-Verbindung vorgesehen. Ein be-
sonders vorteilhaftes Material ist ein (festes) Silikon (Po-
lysiloxan oder Polyfluorsiloxan), das auch bei höheren
Temperaturen beständig ist. Es kann aber beispielswei-
se auch ein Polyurethan verwendet werden oder ein un-
ter dem Handelsnamen Santoprene bekannter Kunst-
stoff oder auch Acrylester-Elastomere, Ethylen-Propy-
len-Dien-Elastomere oder Ethylen-VinylacetatCopoly-
mere oder ein unter dem Handelsnamen Hostaform ver-
triebener Kunststoff (bei nicht zu hohen Temperaturan-
forderungen). Weitere, vorteilhafte Elastomere sind Ha-
logen-Kohlenstoff-Polymere, insbesondere Fluorcar-
bon-Elastomere oder Copolymere mit Fluorcarbon-
Elastomeren, beispielsweise ein Copolymer aus Tetraf-
luörethylen und Propylen, oder Chlorbutadien-Elastome-
re. Elastomere mit Halogen(insbesondere Fluor)-Koh-
lenstoff-Verbindungen sind auch temperaturbeständiger
als reine Kohlenwasserstoffe und weisen sehr niedrige
Reibungskoeffizienten auf. Der Elastizitätsmodul (Wi-
derstand gegen Verformung) des elastischen Materials
kann insbesondere unter etwa 5000 N/mm2, vorzugswei-
se unterhalb 2000 N/mm2, gewählt werden.
[0050] Der Türaufbau gemäß FIG 5 zeichnet sich
durch eine sehr einfache Konstruktion mit einer geringen
Zahl von Teilen aus. Jede der im Türinnenraum liegen-
den Scheiben 4 und 9 sowie die - nicht dargestellte -
Innenscheibe 2 sind ohne Zuhilfenahme von Werkzeug
nur mit der Hand in der Tür montierbar und wieder aus
dieser demontierbar. Dies ermöglicht eine sehr einfache
Entnahme der Türscheiben 4, 9 und 2, insbesondere zu
Reinigungszwecken oder zum Ersatz bei Beschädigung
oder Glasbruch.
[0051] Die Tür ist in allen Ausführungsformen im all-
gemeinen zum Verschließen einer Öffnung zu einem Ge-
räteinnenraum und insbesondere zum Verschließen ei-
ner Beschickungsöffnung eines Garofens, vorzugsweise
eines Haushaltsgarofens, vorgesehen, ist aber nicht auf
diese Anwendung beschränkt.
[0052] Alle Türscheiben 2, 3, 4 und 9 bestehen vor-
zugsweise zumindest überwiegend aus einem optisch
transparenten Material, insbesondere einem Glas oder
einer Glaskeramik. Mit den transparenten Türscheiben
3, 4, 9 und 2 ist dann ein großflächiger Sichtfenster der
Tür gebildet, um in den von der Tür verschlossenen Ge-
räteinnenraum, insbesondere den Ofen-, muffelinnen-
raum einblicken zu können.
[0053] Insbesondere in Anwendungen, bei denen die
Tür auch eine bestimmte thermische Isolation des von
ihr verschlossenen Geräteinnenraum vom Außenraum
gewährleisten muß, weisen die Türscheiben der Tür häu-
fig unterschiedliche physikalische und insbesondere
thermische Eigenschaften auf. Falls, wie beispielsweise
bei einem Garofen, der Innenraum auf einer vergleichs-
weise hohen Temperatur liegt (beispielsweise 300° C
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beim Garen und sogar bis 500° C bei einem pyrolytischen
Reinigungsprozeß), so entsteht nach dem Stefan-Boltz-
mann-Gesetz bei diesen hohen Temperaturen ein ver-
gleichsweise hoher Anteil der Wärme in Form von Wär-
mestrahlung. Um diese Wärmestrahlung im Gerätein-
nenraum zu halten, wird deshalb vorzugsweise die dem
Geräteinnenraum am nächsten liegende Türscheibe,
hier also die Innenscheibe 2, und gegebenenfalls auch
die weiteren Türscheiben, hier die Türscheibe 9 und ge-
gebenenfalls auch die Türscheibe 4, an ihrer Oberfläche
mit einer Wärmestrahlung reflektierenden Beschichtung
versehen. Ferner muß die Innenscheibe 2 einer höheren
Temperatur standhalten als die weiter außen liegenden
Türscheiben 9 und 4, so daß in der Regel auch unter-
schiedlich temperaturbeständige Materialien für die In-
nenscheibe 2, die Türscheibe 9 und die Türscheibe 4
gewählt werden.
[0054] Für eine gewünschte optimale Wärmeisolati-
onswirkung ist es deshalb erforderlich, die Türscheiben
2, 9 und 4 immer unverwechselbar in den jeweils vorge-
gebenen Positionen zu montieren.
[0055] Die Innenscheibe 2 ist nun aufgrund ihrer zu
den Türscheiben 9 und 4 unterschiedlichen Breite, ge-
messen senkrecht zu den Richtungen EV und ER, und
die entsprechend weiter nach außen gehenden Aufnah-
menuten 72 und 82 der Halteelemente 7 und 8 nicht mit
einer der beiden Türscheiben 9 und 4 verwechselbar, so
daß sie insbesondere auch die gleiche Höhe, gemessen
parallel zu den Richtungen ER und EV, wie eine der Tür-
scheiben 9 oder 4 aufweisen kann. Aus diesem Grunde
können die beiden Aufnahmenuten 72 und 79 gemäß
den FIG 1 bis 4 (und entsprechend die Aufnahmenuten
82 und 89 im Halteelement 8) des Halteelements 7 auch
in einer Ebene, also auf gleicher Höhe, verlaufen.
[0056] Um auch die Türscheiben 4 und 9 voneinander
unterscheiden zu können, sind gemäß den FIG 1 bis 5
die Türscheiben 4 und 9 in ihren Höhen, parallel zu den
Richtung EV und ER gemessen, unterschiedlich groß
ausgebildet, und die elastischen Rückstellkörper 11, 12
und 13 sowie die zugehörigen Aufnahmenuten 79 und
89 sowie 74 und 84 der Halteelemente 7 bzw. 8 weisen
entsprechend unterschiedliche Abstände voneinander
auf, die an die Abmessungen der Türscheiben 4 und 9
angepaßt sind. Die Aufnahmenuten 74 des Halte-
elements 7 und 84 des Halteelements 8 für die Türschei-
be 4 sind dazu weiter nach oben entgegen der Einführ-
richtung ER versetzt als die Aufnahmenuten 79 und 89
für die Türscheibe 9. Die Unterschiede in den Höhen der
Türscheiben 4 und 9 sollten nicht zu groß gewählt wer-
den, um ein ausreichend großes Sichtfenster beizube-
halten und werden im allgemeinen zwischen 2 mm und
40 mm, insbesondere zwischen 5 mm und 20 mm, ge-
wählt. Durch diese Maßnahmen nehmen die lateralen
Flächen der Türscheiben 4, 9 und 2 von innen nach au-
ßen zu. Die innerste Türscheibe 4 ist also kleiner als die
Türscheibe 9, während die Türscheibe 9 wiederum klei-
ner ist als die Innenscheibe 2.
[0057] Will man zusätzlich gewährleisten, daß einzel-

ne oder alle der Türscheiben 2, 4 und 9 auch immer mit
derselben Oberfläche nach innen (oder nach außen) zei-
gen, können die entsprechenden Halteeinrichtungen in
einer nicht dargestellten Weiterbildung, beispielsweise
durch asymmetrische Ausbildung der Aufnahmenuten
72, 79 und 74 des Halteelements 7 im Vergleich zu den
Haltenuten 82, 89 und 84 in dem Halteelement 8, sowie
die Türscheiben 2, 9 und 4 so aneinander angepaßt sein,
daß auch die Flachseiten der Türscheiben 2, 4 und 9
nicht mehr vertauscht werden können.
[0058] FIG 6 zeigt nun einen Ausschnitt der Tür gemäß
FIG 5 in deren rechten oberen Eckbereich. Die Türschei-
ben 4 und 9 sind nicht eingebaut und deshalb auch nicht
dargestellt. Dadurch ist der elastische Rückstellkörper
13 praktisch ganz zu sehen. Der Rückstellkörper 13 ist
mit einem Elastomer-Formprofilteil gebildet, das eine zu-
sammenhängende Wandung 30 und mehrere Kammern
(Hohlräume, Zwischenräume) 31 aufweist, die durch je-
weils einen Teilbereich (Trennwand) der Wandung 30
voneinander getrennt sind. Im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel sind die Kammern 31 an den Seiten offen
und nur parallel zur Einführrichtung EV von der Wandung
30 begrenzt. Die Wandung 30 des elastischen Rückstell-
körpers 13 umfaßt einzelne, unter bestimmten Winkeln
zueinander gerichtete, im entlasteten Zustand im we-
sentlichen gerade und miteinander zusammenhängende
Stege, so daß die Kammern 31 eine im allgemeinen po-
lyedrische Gestalt aufweisen. Der elastische Rückstell-
körper 13 ist in eine zugehörige Aufnahmetasche 23, die
an der Trägerleiste 10 ausgebildet ist, eingesteckt oder
eingeklemmt und kann aus dieser leicht entnommen wer-
den. An dem, in Einführrichtung EV gesehen, hinteren
Bereich ist die Wandung 30 des elastischen Rückstell-
körpers 13 flach ausgebildet und liegt an einer rücksei-
tigen Flachseite der Trägerleiste 10 an. An der entge-
gengesetzten Seite, die entgegengesetzt zur Richtung
EV zeigt, ist die Wandung 30 gestuft ausgebildet und
weist drei ebene Auflageflächen 32, 39 und 34 mit dem
Vektor EV als Normalenvektor und schräg verlaufende
Flanken 33 zwischen dem Auflagebereich 32 und dem
Auflagebereich 39 und 35 zwischen dem Auflagebereich
39 und 34 sowie im Anschluß an die Auflagefläche 34
noch eine weitere Flanke 36 auf. Es sind nun die Aufla-
gefläche 34 für die Türscheibe 4, die Auflagefläche 39
für die Türscheibe 9 und die Auflagefläche 32 für die In-
nenscheibe 2 vorgesehen. Die Flanken 36, 35 und 33
sind dabei zur Stabilisierung und als Führungshilfen für
die Türscheiben von Vorteil. Durch diese Ausbildung des
elastischen Rückstellkörpers 13 als Hohlprofilteil mit
mehreren Kammern wird die Federwirkung gegenüber
einem massiven Körper aus demselben (elastischen)
Material noch erheblich erhöht. Bei einem entsprechend
hochelastischen Material kann jedoch auch ein Massiv-
körper als elastischer Rückstellkörper 13 verwendet wer-
den.
[0059] Eine weitere Montagehilfe ist mit 14 bezeichnet
und umfaßt im wesentlichen drei parallel zueinander und
voneinander beabstandet angeordnete flache Führungs-
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elemente 141, 142 und 143. Die Trägerleiste 10 ist in
ihrem Randbereich mit dem Randbereich des Trägerele-
ments 5 in einem Befestigungsbereich 155 verbunden,
beispielsweise verschraubt oder eingeclipst. Das Träge-
relement ist wieder im Bereich des Flanschrandes 53 mit
der Außenscheibe 3 verklebt.
[0060] Gemäß FIG 7 wird nun als erste Türscheibe die
Türscheibe 4 in der Einführrichtung EV auf die zugehö-
rige Auflagefläche 34 des elastischen Rückstellkörpers
13 mit einer bestimmten Kraft gedrückt. Die auf den ela-
stischen Rückstellkörper 13 durch die Türscheibe 4 aus-
geübte Kraft führt zu einer Verformung unterhalb der des
Auflagebereichs 34 liegenden Bereiche der Wandung
30, die durch eine gestrichelt angedeutete, krummlinige
Verformung der Stege angedeutet ist. Die beiden Füh-
rungselemente 142 und 143 der Montagehilfe 14 dienen
dabei als Mittel zur Positionierung der Türscheibe 4, lie-
gen jedoch im allgemeinen bei eingeführter Türscheibe
4 nicht an der Türscheibe 4 an. Wenn die Türscheibe 4
um eine vorgegebene Einführlänge in Richtung der Ein-
führrichtung EV gegen den elastischen Rückstellkörper
13 gedrückt worden ist, kann sie an der gegenüberlie-
genden Seite gemäß FIG 5 in die Aufnahmenuten 74 und
84 der Halteelemente 7 bzw. 8 eingeführt werden und
wird dann von der rückstellenden Kraft des elastischen
Rückstellkörpers 13 (sowie der weiteren elastischen
Rückstellkörper 11 und 12) in diese Aufnahmenuten 74
bzw. 84 gedrückt. Vorzugsweise sind jeder elastische
Rückstellkörper 13, die Türscheibe 4 und die Aufnahme-
nuten 74 und 84 so aufeinander abgestimmt, daß die
Türscheibe 4 im fertig eingebauten Zustand, wenn sie in
den Aufnahmenuten 74 und 84 eingeführt ist, unter einer
bestimmten Spannung gehalten ist, der elastische Rück-
stellkörper 13 also unter einer bestimmten Vorspannung
steht und nicht kraftentlastet ist und somit noch eine rück-
stellende Kraft auf die Türscheibe 4 auch in deren ein-
gebautem Zustand ausübt. Dadurch wird die Türscheibe
4 stabil zwischen den elastischen Rückstellkörpern 11
bis 13 auf der einen Seite und den Aufnahmenuten 74
und 84 auf der anderen Seite gehalten und kann nicht
klappern oder gar herausfallen.
[0061] FIG 8 zeigt nun das Montieren der nächsten
Türscheibe 9 am elastischen Rückstellkörper 13. Die
Türscheibe 9 wird analog zur Türscheibe 4 gemäß FIG
7 wieder in der Einführrichtung EV gegen die zugehörige
Aufnahmefläche 39 des elastischen Rückstellkörpers 13
gepreßt. Zur Einführung der Türscheibe 9 dienen nun die
Führungselemente 141 und 142 als Führungshilfen.
[0062] FIG 9 veranschaulicht in einem Längsschnitt
das als Hohlprofilteil ausgebildete elastische Element 13
mit drei an zugehörigen Auflageflächen 34, 39 und 32
eingebauten Türscheiben 4, 9 und 2. Die Verformung der
Stege der Wandung 30 durch die unter Druck eingeführ-
ten und gehaltenen Türscheiben 4, 9 und 2 ausder ent-
lasteten Lage ist zeichnerisch angedeutet. Durch diese
elastische Verformung übt das elastische Element 13 ei-
ne rückstellende Kraft gegen die Einführrichtung EV aus,
durch die die Türscheiben 4, 9 und 2 nach unten gedrückt

werden.
[0063] Die unterschiedlichen Höhen der Halteeinrich-
tungen für die Türscheiben 2, 4 und 9 können in allen
Ausführungsformen durch gestuft zueinander angeord-
nete Auflageflächen an den elastischen Elementen 11,
12 und 13 oder an den Halteelementen 7 und 8 in Ver-
bindung mit auf gleicher Höhe oder ebenfalls gestuft an-
geordneten Auflageflächen an der anderen Seite, also
an den Halteelementen 7 und 8 bzw. den elastischen
Elementen 11, 12 und 13, verwirklicht werden.
[0064] In den FIG 1 bis 9 bilden die Halteelemente 7
und 8 einerseits und die Rückstellkörper 11 bis 13 ande-
rerseits gemeinsam fünf Halteeinrichtungen für die drei
Türscheiben 4, 9 und 2, wobei jede Türscheibe, 2, 9 und
4 einzeln und unabhängig von den anderen Türscheiben
gehalten ist. Durch die besondere Ausbildung der elasti-
schen Rückstellkörper 11 bis 13 wird durch die Verfor-
mung des elastischen Rückstellkörpers 13 in der Mon-
tagereihenfolge der Türscheiben 4, 9 und schließlich 2
jeweils die rückstellende Kraft für die einzelnen Türschei-
ben erhöht, so daß auch bei der deutlich dünneren Aus-
bildung des elastischen Rückstellkörpers 13 im Bereich
der Auflagefläche 32 die durch die Türscheiben 4 und 9
bewirkte Vorspannung eine ausreichende rückstellende
Kraft für die Türscheibe 2 aufzeigt.
[0065] FIG 10 zeigt eine alternative Ausbildung um mit-
tels eines seperaten Spannkörpers, hier eine Metallblatt-
feder 18, die Haltekraft der Türscheibe gezielt zu erhö-
hen. Vorteilhafterweise sind derartige Spannelemente
gleichmäßig über die gesamte Breite der Türscheibe
symmetrisch verteilt. Es kann aber auch nur eine Metall-
blattfeder mittig oder in der Nähe des Rückstellkörpers
12 (FIG 5) vorgesehen sein. Der zusätzliche bzw. alter-
native Spannkörper ist seinerseits an der Trägerleiste 10
aufgesteckt, verschraubt, vernietet oder z.B. aufgeklebt.
Das Montieren der zugehörigen Türscheibe, im darge-
stellten Ausführungsfall ist dies die Türscheibe 2, am ela-
stischen Rückstellkörper 13 und zusätzlich am seperaten
Spannkörper, der Metallblattfeder 18, wird analog zur
Türscheibe 4 gemäß FIG 7 wieder in der Einführrichtung
EV gegen die zugehörige Aufnahmefläche 32 des ela-
stischen Rückstellkörpers 13 und der zusätzlichen Me-
tallblattfederfläche 181 gepresst. Als Einführungshilfe
kann das hier nicht abgebildete Führungselement 141
(FIG 8) und die Rahmeninnenfläche 144 der Trägerleiste
10 (FIG 11) dienen. In FIG 10 ebenfalls nicht abgebildet
sind die aus z.B. den FIG 6 und FIG 7 bekannten Füh-
rungselementen (141, 142, 143) der Montagehilfe 14, die
aber selbstverständlich auch hier vorgesehen sein kön-
nen.
[0066] FIG 11 verdeutlicht in einem Längsschnitt A-A
durch die gespannte Metallblattfeder 18, mit der Metall-
blattfederfläche 181, sowie den im Hintergrund zu erken-
nenden Rückstellkörper 12 (der aus FIG 5 bekannt ist
und in FIG 10 in Richtung der Schnittansicht A-A liegt)
mit den drei dazugehörigen Auflageflächen 34, 39 und
32. Wie bereits beschrieben, üben die Auflageflächen
auf die eingebauten Türscheiben 4, 9 und 2 durch ihre
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elastische Verformung eine rückstellende Kraft gegen
die Einführrichtung EV aus, durch die die Türscheiben
4, 9 und 2 gegen das Halteelement 7 gedrückt werden.
[0067] Durch eine besonders vorteilhafte Ausbildung
der Metallblattfeder 18 kann der Steg 145 der Trägerlei-
ste 10 derart ummantelt werden, dass der Steg 145 (z.B.
Duroplast, spröde) durch die Metallblattfeder (Feder-
stahl, hochzäh) körperlich geschützt wird. Durch das Ein-
bringen einer Sicke auf der Metallblattfederfläche 182
kann die Kontaktfläche zu eingesetzter Türscheibe (hier
4) mit Türscheiben-Fläche 41 sehr klein gehalten wer-
den, damit z.B. ein thermischer Übergang eines mögli-
chen Temperaturgefälles sehr gering bleibt.
[0068] Für alle beschriebenen Ausführungsbeispiele
gilt, dass die Türscheiben 4, 9 und 2 immer in der vor-
gegebenen Reihenfolge von innen nach außen einzu-
bauen sowie von außen nach innen auszubauen sind.
[0069] Anstelle eines oder mehrerer Rückstellkörper
für jeweils mehrere Türscheiben können auch für jede
Türscheibe ein oder mehrere gesonderte Rückstellkör-
per vorgesehen sein.
[0070] Eine Unverwechselbarkeit der Türscheiben
kann zusätzlich oder alternativ auch durch unterschied-
liche Dicken der Türscheiben und entsprechend unter-
schiedliche Breiten der dazugehörigen Aufnahmenuten
erreicht werden.

Patentansprüche

1. Tür für ein Gerät, insbesondere für einen Garofen,
umfassend

a) wenigstens einen Rückstellkörper (11, 12, 13)
aus einem Elastomer,
b) wenigstens eine dem Rückstellkörper gegen-
überliegende Gegenfläche (72,74,79) und
c) wenigstens eine Türscheibe (2,4,9),
wobei
d) die Türscheibe an wenigstens zwei Schmal-
seiten zwischen dem Rückstellkörper und der
Gegenfläche unter der Wirkung einer rückstel-
lenden, zur Gegenfläche gerichteten Kraft des
elastisch verformten Rückstellkörpers gehalten
ist.

2. Tür nach Anspruch 1, bei der der Rückstellkörper
ein Hohlprofil aufweist.

3. Tür nach Anspruch 2, bei der der Rückstellkörper
ein Hohlprofil mit mehreren Kammern (31) aufweist,
die durch eine zusammenhängende Wandung (30)
voneinander getrennt sind.

4. Tür nach Anspruch 3, bei der wenigstens eine der
Kammern nach zumindest einer, vorzugsweise nicht
in Richtung der rückstellenden Kraft zeigenden, Sei-
te offen ist.

5. Tür nach Anspruch 3 oder Anspruch 4, bei der die
Wandung (30) des Rückstellkörpers einzelne, im
entlasteten Zustand im wesentlichen gerade und
miteinander zusammenhängende Stege aufweist.

6. Tür nach Anspruch 5, bei der die Stege unter vorge-
gebenen Winkeln zueinander gerichtet sind.

7. Tür nach einem der vorhergehenden Ansprüche, bei
der jeder Rückstellkörper an einer Vorderseite meh-
rere Auflageflächen für jeweils eine Türscheibe auf-
weist.

8. Tür nach Anspruch 7, bei der wenigstens zwei der
Auflageflächen des Rückstellkörpers in dessen
kraftentlasteten Zustand nicht in einer gemeinsamen
Ebene liegen.

9. Tür nach Anspruch 7 oder Anspruch 8, bei der die
Auflageflächen des Rückstellkörpers in dessen
kraftentlasteten Zustand in wesentlichen parallel zu-
einander angeordnet sind.

10. Tür nach einem der Ansprüche 7 bis 9, bei der die
Auflageflächen des Rückstellkörpers in paarweise
zueinander verschiedenen Ebenen angeordnet
sind.

11. Tür nach einem der Ansprüche 7 bis 10, bei der der
Rückstellkörper an der Vorderseite jeweils zwei Auf-
lageflächen miteinander verbindende Flanken auf-
weist, die im kraftentlasteten Zustand des Rückstell-
körpers unter einem von 90° verschiedenen Winkel
zu den Auflageflächen gerichtet sind.

12. Tür nach einem der Ansprüche 7 bis 11, bei der jeder
Rückstellkörper an der von den Auflageflächen ab-
gewandten Rückseite im wesentlichen eben ausge-
bildet ist.

13. Tür nach einem der vorhergehenden Ansprüche mit
jeweils Aufnahmemitteln für jeden Rückstellkörper.

14. Tür nach einem der vorhergehenden Ansprüche, bei
der jeder Rückstellkörper lösbar gehalten ist.

15. Tür nach Anspruch 13 und Anspruch 14, bei der jeder
Rückstellkörper in die zugehörigen Aufnahmemit-
teln eingesteckt oder eingeklemmt und aus dieser
entnehmbar ist.

16. Tür nach einem der vorhergehenden Ansprüche mit
wenigstens zwei zwischen jeweils einem Rückstell-
körper oder jeweils einer Auflagefläche eines Rück-
stellkörpers einerseits und einer zugehörigen Ge-
genfläche andererseits gehaltenen Türscheiben.

17. Tür nach Anspruch 16, bei der die Türscheiben we-
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nigstens annähernd parallel zueinander angeordnet
sind.

18. Tür nach einem der Ansprüche 16 und 17, bei der
die Türscheiben nur in einer vorgegebenen Reihen-
folge einbaubar und in der umgekehrten Reihenfolge
ausbaubar sind.

19. Tür nach einem der vorhergehenden Ansprüche, bei
der jede Türscheibe ohne Werkzeug nur mit der
Hand einbaubar und/oder ausbaubar ist.

20. Tür nach einem der vorhergehenden Ansprüche, bei
der jede Türscheibe wenigstens teilweise optisch
transparent ist.

21. Tür nach einem der vorhergehenden Ansprüche mit
einer Außenscheibe und wenigstens zwei an dieser
Außenscheibe befestigten Trägerelementen sowie
mit zwei, jeweils an einem der Trägerelemente be-
festigten Halteelementen, an denen jeweils eine Ge-
genfläche, vorzugsweise in Gestalt einer Aufnahme-
nut, für jede Türscheibe ausgebildet ist.

22. Tür nach einem der vorhergehenden Ansprüche bei
der das Elastomer des Rückstellkörpers ein Silikon,
insbesondere Polysiloxan oder ein Polyfluorsiloxan,
ist oder, insbesondere in einem Copolymer, umfaßt.

23. Tür nach einem ver vorhergehenden Ansprüche, bei
der der Elastizitätsmodul des Elastomers unter etwa
5000 N/mm2, vorzugsweise unterhalb 2000 N/mm2,
beträgt.

24. Tür nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei mindestens ein zusätzliches Federelement 18
vorgesehen ist.

25. Tür nach Anspruch 24, wobei die zusätzlichen Fe-
derelemente Metallblattfedern sind.

26. Tür nach einem der Ansprüche 24 oder 25, wobei
die zusätzlichen Federelemente auf mindestens ei-
ne der Türscheiben (2, 4, 9) einwirken.

27. Garofen mit

a) einer Ofenmuffel mit einer Beschickungsöff-
nung zum Einbringen von Gargut und
b) einer Tür nach einem der vorhergehenden
Ansprüche zum Verschließen der Beschik-
kungsöffnung der Ofenmuffel.

Claims

1. Door for an appliance, in particular for a cooking ov-
en, comprising

a) at least one resilient body (11, 12, 13) made
from an elastomer,
b) at least one counter-surface (72, 74, 79) op-
posite the resilient body and
c) at least one door plate (2, 4, 9),
wherein
d) the door plate at least at two narrow sides is
mounted between the resilient body and the
counter-surface under the action of a resilient
force directed towards the counter-surface of
the elastically deformed resilient body.

2. Door according to claim 1, in which the resilient body
has a hollow section.

3. Door according to claim 2, in which the resilient body
has a hollow section with several chambers (31)
which are separated from one another by a coherent
wall (30).

4. Door according to claim 3, in which at least one of
the chambers is open towards at least one side, pref-
erably not pointing in the direction of the resilient
force.

5. Door according to claim 3 or claim 4, in which the
wall (30) of the resilient body has individual bars
which in the relieved state are essentially straight
and connected to one another.

6. Door according to claim 5, in which the bars are di-
rected towards one another at preset angles.

7. Door according to one of the preceding claims, in
which each resilient body has on a front side, several
contact surfaces for in each case one door plate.

8. Door according to claim 7, in which at least two of
the contact surfaces of the resilient body in its force-
relieved state do not lie in a common plane.

9. Door according to claim 7 or claim 8, in which the
contact surfaces of the resilient body in its force-re-
lieved state are arranged essentially parallel to one
another.

10. Door according to one of claims 7 to 9, in which the
contact surfaces of the resilient body are arranged
in paired planes which are different from one anoth-
er.

11. Door according to one of claims 7 to 10, in which the
resilient body has on the front side, flanks connecting
in each case two contact surfaces to one another
and which in the force-relieved state of the resilient
body are directed towards the contact surfaces at an
angle which is different from 90°.
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12. Door according to one of claims 7 to 11, in which
each resilient body is designed to be essentially flat
on the rear side facing away from the contact sur-
faces.

13. Door according to one of the preceding claims having
in each case receiving means for each resilient body.

14. Door according to one of the preceding claims, in
which each resilient body is mounted to be releasa-
ble.

15. Door according to claim 13 and claim 14, in which
each resilient body is inserted or clamped into the
associated receiving means and can be removed
from the latter.

16. Door according to one of the preceding claims having
at least two door plates mounted between in each
case a resilient body or in each case a contact sur-
face of a resilient body on the one side and an as-
sociated counter-surface on the other side.

17. Door according to claim 16, in which the door plates
are arranged to be at least approximately parallel to
one another.

18. Door according to one of claims 16 and 17, in which
the door plates can be installed only in a preset se-
quence and can be dismantled in the reverse se-
quence.

19. Door according to one of the preceding claims, in
which each door plate can be installed and/or dis-
mantled without a tool using only a hand.

20. Door according to one of the preceding claims, in
which each door plate is at least partly optically trans-
parent.

21. Door according to one of the preceding claims having
an outer plate and at least two support elements at-
tached to this outer plate as well as having two
mounting elements attached in each case to one of
the support elements and on which in each case a
counter-surface, preferably in the form of a receiving
groove, is designed for each door plate.

22. Door according to one of the preceding claims, in
which the elastomer of the resilient body is a silicon,
in particular polysiloxane or a polyfluorosiloxane, or
comprises it in particular in a copolymer.

23. Door according to one of the preceding claims, in
which the modulus of elasticity of the elastomer is
below about 5,000 N/mm2, preferably below 2,000
N/mm2.

24. Door according to one of the preceding claims,
wherein at least one additional spring element 18 is
provided.

25. Door according to claim 24, wherein the additional
spring elements are flat metal springs.

26. Door according to one of claims 24 or 25, wherein
the additional spring elements act on at least one of
the door plates (2, 4, 9).

27. Cooking oven having

a) an oven liner with a loading opening for intro-
ducing cooking material and
b) a door according to one of the preceding
claims for closing the loading opening of the ov-
en liner.

Revendications

1. Porte pour un appareil, en particulier pour un four de
cuisson, comprenant

a) au moins un corps de rappel (11, 12, 13) en
un élastomère,
b) au moins une contre-surface (72, 74, 79) op-
posée au corps de rappel et
c) au moins un panneau de porte (2, 4, 9),
où
d) le panneau de porte est retenu à au moins
deux côtés étroits entre le corps de rappel et la
contre-surface sous l’effet d’une force de rappel,
orientée vers la contre-surface, du corps de rap-
pel déformé élastiquement.

2. Porte selon la revendication 1, dans laquelle le corps
de rappel présente un profilé creux.

3. Porte selon la revendication 2, dans laquelle le corps
de rappel présente un profilé creux avec plusieurs
enceintes (31) qui sont séparées les unes des autres
par une paroi connexe (30).

4. Porte selon la revendication 3, dans laquelle au
moins une des enceintes est ouverte vers au moins
un côté, de préférence non orienté dans la direction
de la force de rappel.

5. Porte selon la revendication 3 ou la revendication 4,
dans laquelle la paroi (30) du corps de rappel pré-
sente des nervures isolées qui, à l’état déchargé,
sont sensiblement droites et contigues.

6. Porte selon la revendication 5, dans laquelle les ner-
vures sont orientées les unes relativement aux
autres selon des angles prédéfinis.
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7. Porte selon l’une des revendications précédentes,
dans laquelle chaque corps de rappel présente à un
côté avant plusieurs faces d’appui pour à chaque
fois un panneau de porte.

8. Porte selon la revendication 7, dans laquelle au
moins deux des faces d’appui du corps de rappel, à
l’état déchargé de celui-ci, ne se situent pas dans
un plan commun.

9. Porte selon la revendication 7 ou la revendication 8,
dans laquelle les faces d’appui du corps de rappel,
à l’état déchargé de celui-ci, sont disposées sensi-
blement parallèlement les unes aux autres.

10. Porte selon l’une des revendications 7 à 9, dans la-
quelle les faces d’appui du corps de rappel sont dis-
posées par paires dans des plans différents.

11. Porte selon l’une des revendications 7 à 10, dans
laquelle le corps de rappel présente au côté avant
des flancs reliant respectivement deux faces d’appui
entre elles qui, à l’état déchargé du corps de rappel,
sont orientés selon un angle différent de 90° aux
faces d’appui.

12. Porte selon l’une des revendications 7 à 11, dans
lequel chaque corps de rappel, au côté arrière éloi-
gné des faces d’appui, est réalisé d’une manière
sensiblement plane.

13. Porte selon l’une des revendications précédentes
avec à chaque fois des moyens de réception pour
chaque corps de rappel.

14. Porte selon l’une des revendications précédentes,
dans laquelle chaque corps de rappel est retenu de
manière amovible.

15. Porte selon la revendication 13 et la revendication
14, dans laquelle chaque corps de rappel est inséré
ou serré dans les moyens de réception associés et
peut être retiré de ceux-ci.

16. Porte selon l’une des revendications précédentes
avec au moins deux panneaux de porte retenus,
d’une part, entre respectivement un corps de rappel
ou respectivement une face d’appui d’un corps de
rappel et, d’autre part, une contre-surface associée.

17. Porte selon la revendication 16, dans laquelle les
panneaux de porte sont disposés au moins approxi-
mativement parallèlement l’un à l’autre.

18. Porte selon l’une des revendications 16 et 17, dans
laquelle les panneaux de porte peuvent être montés
seulement selon un ordre prédéfini et peuvent être
démontés selon l’ordre inverse.

19. Porte selon l’une des revendications précédentes,
dans laquelle chaque panneau de porte peut être
monté et/ou démonté sans outil, uniquement à la
main.

20. Porte selon l’une des revendications précédentes,
dans laquelle chaque panneau de porte est au moins
partiellement optiquement transparent.

21. Porte selon l’une des revendications précédentes
avec un panneau extérieur et au moins deux élé-
ments de support fixés à ce panneau extérieur, et
avec deux éléments de retenu fixés respectivement
à un des éléments de support, auxquels est réalisée
à chaque fois une contre-surface, de préférence
sous la forme d’une rainure de réception.

22. Porte selon l’une des revendications précédentes,
dans laquelle l’élastomère du corps de rappel com-
prend un silicone, en particulier un polysiloxane ou
un polyfluorosiloxane ou le comprend en particulier
en un copolymère.

23. Porte selon l’une des revendications précédentes,
dans laquelle le module d’élasticité de l’élastomère
est approximativement en dessous de 5000 N/mm2,
de préférence en dessous de 2000 N/mm2.

24. Porte selon l’une des revendications précédentes,
où est prévu au moins un élément de ressort (18)
additionnel.

25. Porte selon la revendication 24, où les éléments de
ressort additionnels sont des ressorts en feuille de
métal.

26. Porte selon l’une des revendications 24 ou 25, où
les éléments de ressort additionnels agissent sur au
moins un des panneaux de porte (2, 4, 9).

27. Four avec

a) un moufle de four avec une ouverture d’intro-
duction pour insérer des produits à cuire et
b) une porte selon l’une des revendications pré-
cédentes pour la fermeture de l’ouverture d’in-
troduction du moufle de four.
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